Politische Informationsfahrt des AK Pisa im Rahmen der Patenschaft durch die  FDP Abgeordnete Judith Skudelny in die Bundeshauptstadt Berlin vom 23. 02. bis 26. 02. 2011

Im Rahmen des Dankeschönabend des Arbeitskreises Pisa im Januar 2011 in der Stadtbücherei in Nürtingen lud Judith Skudelny, Bundestagsabgeordnete der FDP, die Vorlesepaten zu einer informellen,viertägigen, kostenfreien Reise nach Berlin herzlich ein. Der AK Pisa organisiert und begleitet über fünfzig ehrenamtliche Vorlesepatinnen, die in und um Nürtingen die spannende Welt der Bücher Kindern nahe bringen. Über dreißig ehrenamtliche Vorlesepatinnen und Erzieherin- nen nahmen diese wertschätzende Einladung mit Begeisterung an. Mit dem ICE erreichte man am späten Nachmittag die Landeshauptstadt um beim gemeinsamen Abendessen erste Kontakte zu knüpfen. 

Auf der Reise brachte uns die versierte und begeisternd informierende Reiseleiterin Eva Tischendorf ihre Stadt näher. Schlafwandlerisch sicher war dem hervorragenden Busfahrer keine Strasse zu eng und keine Sehenswürdigkeit zu weit. Am frühen Morgen erkundeten wir mit dem Bus Berlin, auch das moderne, neue Zentrum am Potsdamer Platz mit seinen Glaspästen und architektonisch  beeindruckenden Bauten. Dort nahmen wir das Mittagessen ein, ehe es zum Sicherheits-Check in das Reichtstagsgebäude ging. Immer und immer wieder strenge und ausführliche Kontrollen, denn Normalbesuchern bleiben Zutritte zu den Machtzentralen verwehrt. Ein erster Höhepunkt war die Teilnahme an einer regulären Plenarsitzung, der wir eine Stunde dem Thema Lybien interessiert folgten, auch wenn Kommentare, Fragen oder Beifall nicht gestattet waren. Im Anschluss fand eine lebhafte, sehr informative und persönliche Fragestunde mit unserer Schirmherrin statt. Nach dem Fototermin erkundete man in der gläseren Reichtagskuppel Berlin aus der Vogelperspektive um wenig später, nach erneuten Sicherheitskontrollen, das Abgeordnetenhaus zu inspizieren. Die Lichter der Stadt falmmten auf und mit dem gemeinsamen Abendessen neigte sich der Tag zu Ende.

Tags darauf wieder der Sicherheits- Check , diesesmal im Bundesverteidigungsministerium. 

Langweilige Pflichtübung? Keine Spur. Ein Referent der Marine zog uns neugierigen Zuhörer im Handumdrehen in seinen Bann. Politik hautnah, lebendig, locker, gekonnt und keiner Frage ausweichend erfahren,  war für ihn ein „Kinderspiel“. Der Besuch im benachbarten Bendlerblock, einem der wichtigsten Orte unsere jüngeren Geschichte, machte betroffen, standen wir an dem Ort, an dem von Stauffenberg und seine Vetrauten 1944  im Innenhof durch ein Erschießungskommando hingerichtet wurden.

Die Landesvertretung Baden- Württemberg, umgeben von wichtigen Botschaften, führte uns bei Linsen und Spätzle in ihr Aufgabenfeld ein. Der absolute Reisehöhepunkt war ein Besuch im markanten 36 Meter hohen, klar gegliederten Kubus im Bundeskanzleramt mit seinen beiden angegliederten Verwaltungsgebäuden, in welchem die Regierung, zusammen mit dem Parlament, Gegenwart und Zukunft als oberste Bundesbehörde  der Bundesrepublik Deutschland gestalten. Der erste Spatenstich erfolgte 1997 unter  Bundeskanzler Helmut Kohl, 2001 wurden an Bundeskanzler Gerhard Schröder die Schlüssel feierlich übergeben. Über lichtdurchflutete, großzügiges Foyers und breiten Freitreppen werden die Staatsgäste- und auch wir- begrüßt. In einer Halle begegnet der Besucher den sieben legendären Kanzlerportraits. Kabinettsaal, internationaler Konferenzraum und der Pressekonferenze- Raum beeindruckten sehr. Draußen war der Spreebogen mit dichten Eisschollen belegt und trotz Sonnenschein kroch uns der eisige Berlinwind unter die dicken Winterjacken. Unsere Blicke schweifte durch eines der 370 Büros hinüber zum altehrwürdigen Bundestag, den modernenen, gläsernen Regierungsgebäuden und dem Wahrzeichen Berlins, dem Brandenburger Tor.

Nachdenklich und Betroffenheit hinterlassend klingt der Tag mit dem Besuch einer ehemaligen Stasizentrale aus- und der letzte Tag beginnt mit einer beklemmenden Führung, durch einen ehemaligen Häftling, durch die Gedenkstätte Niederschönhausen, einem ehemaligen Stasigefängnis, ehe unser Gepäck im Bahnhof verwahrt wird und die Reiseteilnehmer sich nach vier Stunden Freizeit zur Rückfahrt einfinden.

Die vielfältigen und intensiven Eindrücke werden wohl alle Reiseteilnehmer noch lange beschäftigen- und wen wundert es da, dass unisono der Wunsch aufkam: „Lasst uns diese Reise irgendwann wiederholen, im Sommer, wenn die Tage länger und wärmer sind“.

Nürtingen, am 28.02.2011                                                          Gabriele Klink, Arbeitskreis Pisa

